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Inſerate 
2 werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 


Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Rietziſch, in Firma 
J. Fenmann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. a 
Vedaktions⸗Sprechſtunde i 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Sonn: und 


Holitiſche Heberfiht. 
Poſen, 21. Auguſt. 

Von Zeit zu Zeit finden ſich wunderliche Schwärmer, 
die den K Sn 119 edanken predigen. Auch die „Schleſ. 
Ztg.“ begeiſtert ſich jetzt für den Zuſammenſchluß der Konſer⸗ 
vativen und der Mittelparteien, ungeſchreckt durch die Abſagen, 
die ſet on vorher von den genannten Parteien ohne Ausnahme 
ertheilt wurden. So gleichgiltig es iſt, ob die „Schleſ. Ztg.“ 
die verlorene Mühe auf ſich nimmt oder nicht, ſo ſchadet es 
doch nichts, wenn wieder einmal, und zwar diesmal von der 
„Kteuzztg.“, feſtgeſtellt wird, daß die Arbeit wirklich umſonſt 
Die „Kreuz⸗Zeitung“ urtheilt ganz vernünftig, wenn ſie 
erklärt, daß jede Partei für ſich allein zu ſtehen habe, daß 
ein dauerndes Zufammenarbeiten in Fragen der Kirchen⸗ 
Schul⸗ und Wirthſchafts politik garnicht denkbar ſei. Aber be⸗ 


merkenswerth iſt doch der Ton, in dem das konſervative Blatt 


ſelne Abſage ertheilt. Es iſt nichts von der leidenſchaftlichen 
Gehäſſigkeit darin, die unter der Leitung des Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein bei ſolchen Erörterungen vorwaltete. Vom Standpunkte 
der Konſervativen, wie ſie ſich nun einmal nach der agrariſch⸗dema⸗ 
gogiſchen Seite hin entwickelt haben, beweiſt es ſogar eine 
gewiſſe Objektivität, daß die „Kreuzztg.“ abräth, „das allein 
mögliche, freilich wechſelnde Zuſammengehen der Parteien, mit 
denen die Staatskunſt in Deutſchland und Preußen einmal 
rechnen muß — den Konſervativen, dem Centrum und den 
Nationalliberalen — zu erſchweren.“ Herr v. Hammerſtein 
hätte einen ſolchen Satz nicht durchgelaſſen. Die Abſchwen⸗ 
kung des leitenden konſervativen Blattes in eine mehr ge⸗ 
mäßigte Bahn wird durch Auslaſſungen wie die angeführten 
noch offenkundiger. Es iſt allerdings die Frage, wie ſich die 
konſervative Parteileitug zu der veränderten Taktik der 
„Kreuzztg.“ ſtellt, ob ſie nur als Proviſorium gilt und des⸗ 
halb geduldet wird, oder ob ſie den eigenſten Abſichten dieſer 
Führer entſpricht. Das Letztere iſt uns das Wahrſcheinlichere. 
Dann aber ſtellt ſich das Verhätniß der Konſervativen zu 
dem verfloſſenen Herrn v. Hammerſtein nur umſo ſonderbarer 
dar, und der Terrorismus dieſes Herrn wäre größer geweſen, 
als man ohnehin ſchon vermuthet hatte, wenn er Männer wie 
Manteuffel, Mirbach ꝛc. zur ſchweigenden Zulaſſung einer 
grobdrähtigen Tonart gezwungen hätte. 


Die „Berl. Corr.“ weiſt aufs Neue darauf hin, welche 
ehemaligen Soldaten zum Bezug von Unterſtützungen 
aus dem Reichsinvalidenfonds berechtigt ſind. Es 


wird betont, daß Anträge von Perſonen, welche nicht dauernd 
gänzlich erwerbsunfähig (abſolut hülfsbedürftig) ſind, überhaupt 


nicht angenommen werden, ebenſo wie Anträge von ſolchen 
Perſonen, welche aus Reichsmitteln geſetzliche Invalidenpenſto⸗ 


nen oder entſprechende ſonſtige Zuwendungen beziehen, ferner 


ſolche, welche nach ihrer Lebensführung der beabſichtigten Für⸗ 
ſorge als unwürdig anzufehen find, wobei politiſche Rückſichten 
für die Beurtheilung der Würdigkeit nicht in Betracht zu 
tehen find, endlich ſolche Perſonen, welche ſich nicht im Be 
ſize des deutſchen Indigenats befinden. Unter den „ehrenvoll 
gedienten“, alſo unterſtützungsberechtigten gelten alle diejenigen 
vormaligen Soldaten, welche während des Serhpugs ſich nicht 
des Plünderns, des Marodtrens, der Vergewaltigung oder der 
Feigheit und Fahnenflucht ſchuldig gemacht und dieſerhalb 
Strafe erlitten haben. Die Reihenfolge der in Betracht 
kommenden Felzüge iſt folgende: Derjenige von 


1848 in Schleswig⸗Holſtein; der Kampf von 1848 im Gro ß⸗ 


herzogthum Poſen; der 1849er Feldzug in Schleswig und 
Jütland und derjenige deſſelben Jahres in der Pfalz und 
migen der ee 1 95 im 27. ae 
zwiſchen der Beſatzung des Poſtdamp es „Preußiſcher 
Adler“ und der däniſchen Kriegsbrigg St. Croix; 5 auff 
im Jahre 1849 zur Unterdrückung des Aufſtandes im 
Königreich Sachſen; der Feldzug von 1864 gegen Dänemark; 
derjenige von 1866 gegen Oeſterreich und Verbündete, und der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg von 1870/71. Für die Marine 
kommen die Feldzüge 1848, 1849 und 1850 in Schleswig⸗ 
Holſtein linsbeſondere das Gefecht des für den Kriegszweck 
ausgerüſteten Poſtdampfſchiffes „Preußiſcher Adler“ am 
27. Juni 1849 mit der dänischen Kriegsbrigg „St. Croix“) 
ferner die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 als Feldzüge, 
außerdem noch für die dabei Betheiligten das Gefecht gegen 
die Riffplraten bei Tres Forcas am 7. Auguſt 1856 (Kor⸗ 
vette Danzig) in Betracht. Der Miniſter des Innern hat die 
ihm nachgeordneten Behörden angewieſen, eine Hauptzuſammen⸗ 
ſtellung der berechtigten und zur Berückſichtigung geeigneten 
Perſonen ihm ſpäteſtens bis zum 15. November einzureichen, um 
die nothleidenden Bewerber demnächſt unverzüglich in den 
Genuß der Beihülfen treten laſſen zu können. 


oſener 3 


Die E Betty‘ chen De nes Mei, 
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eitung ſowie alle Voftämter des Deutſchen Reiches an. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 21. Auguſt. 


eitun 


Jahrgang. 


Inſerate 
angenommen 
im den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moſſe, 
Baaſeuſtein & Vogler à.-G., 
. F. Baube & Co., 
Invalidendauk. 


Inſorata, die ſechsgeſpaltene Petitzetle dar been Naum 
ia ber Mergenaus gab 20 217 auf ber letzten Seite 
A in der Mittaganegabe 25 Pf., en abe 
Stelle entſprechend höher, werden in der ebition für die 
Mittagausgabe is 8 Uhr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Preußen inkluſive Lauenburg entfallende Antheil an dem für ſollten nie aufhören, ſich als Deutſche zu fühlen und ſich ihre r 


das deutſche Reich mit Elſaß⸗Lothringen ausgeſetzten Geſammt⸗ 
betrage von 1 800 000 Mark ſtellt ſich nach dem Ver⸗ 
theilungsplane pro 1895/96 auf 1 147 560 Mark. — Da 
die Jahresbeihülfe für den Mann 120 Mark betragen ſoll, 
ehe alſo im Höchſtfalle 9563 Perſonen berückſichtigt werden 
önnen. 


Zu der Reiſe des Grafen Badeni, des voraus⸗ 
ſichtlich zukünftigen Miniſterpräſidenten nach Iſchl zum Kaiſer 
Franz Joſef, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Der Name des 
Grafen Badeni iſt außerhalb Galiziens im Grunde beſſer 
bekannt, als ſeine Perſon. Es läßt ſich faſt bis auf den 
Tag beſtimmen, wann dieſer Name einen politiſchen Klang 
und eine in den parlamentariſchen Kreiſen widerhallende 
Reſonanz erhalten hat. Am 3. September 1893, gelegentlich 
der Manöver in Galizien, empfing der Kaiſer in Jaroslau 
eine Deputation des galiziſchen Adels und der galiziſchen 
Hofwürdenträger, und damals geſchah es, daß er in 
einer Aufſehen erregenden Anſprache an die Verſam⸗ 
melten nicht blos ſein Verhältniß zu dem Lande als 
ein ausgezeichnetes und herzliches bezeichnete, das er 
dem weiſen und patriotiſchen Vorgehen der galiziſchen Ver⸗ 
treter verdanke, ſondern auch mit ausdrücklichem Hinweiſe 
auf den Grafen Badeni mit beſonderer Befriedigung „der 
ausgezeichneten, umſichtigen, feſten und zielbewußten“ Art und 
Weiſe gedachte, mit welcher das Land verwaltet wird. So 
reich und ungewöhnlich das Lob war, das damals den Polen 
und ihrer politiſchen Haltung aus dem kaiſerlichen Munde 
geſpendet wurde, es iſt nicht zu verkennen, daß die noch un⸗ 
gewöhnlichere, faſt demonſtrative Auszeichnung, welche dem 
Statthalter widerfuhr, ihm nicht als Polen, ſondern als Ver⸗ 
walter des Landes, als Haupt und Leiter der Adminiſtratlon 
zu Theil wurde, und der Eindruck, den alle Welt damals da⸗ 
von hatte, war der, daß in dem Grafen Badeni ein Mann 
des ganz beſonderen Vertrauens des Monarchen zu erblicken 
ſei. Dieſer Eindruck iſt geblieben. Wenn er an der Spitze 
eines Miniſteriums erſcheinen ſollte, ſo geſchieht dies nicht etwa 
deßhalb, weil er über die mächtige parlamentariſche Gruppe 
verfügt, welche die Polen bilden, und weil er von ihr auf 
den Schild gehoben wurde, ſondern weil die Krone überzeugt 
iſt, in ihm einen treuen Vollſtrecker ihres Willens, eine ſtarke 
und zugleich geſchickte Hand zur Führung der Zügel gefunden 
zu haben. Hätten die Polen als Partei den Miniſter⸗Präſt⸗ 
denten zu wählen, ſo iſt es nicht eben wahrſcheinlich, daß ihre 
Wahl auf den Grafen Badeni gefallen wäre, der ihre Kämpfe 
nicht mitgekämpft hat und, obgleich Landsmann und Stammes» 
genoſſe, ſeine politiſche Bedeutung außerhalb ihres mitunter 
recht engen Parteihorizontes gewonnen hat. Wenn auch Graf 
Badeni ein Pole iſt, ſo glaubt das genannte Wiener Blatt 
doch nicht, daß man unter einem Kabinet Badeni ſich ein pol⸗ 
niſches Miniſterium vorzuſtellen hat. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 20. Aug. Die Meldung von dem A n⸗ 
kaufe des Schloſſes Dwaſiden auf Rügen 
durch den Kaiſer iſt vor kurzem mit dem Hinweiſe 
darauf dementirt worden, daß das Schloß zu dem Hanſemann⸗ 
ſchen Fideikommiſſe gehöre und deshalb nicht verkauft werden 
könne. Wie wir jetzt hören, wird der Uebergang des 
Schloſſes in den Beſitz des Kaiſers doch be⸗ 
abſichtigt. Beſtandtheile eines Fideikommiſſes können ſehr 
wohl veräußert werden, wenn an Stelle der veräußerten Theile 
andere gleichwerthige Verm igens objekte dem Fideikommiß hin⸗ 
zugefügt werden, ſodaß der Werth des Fideikommiſſes nicht 
vermindert wird. Es ſchweben jetzt Verhandlungen wegen An⸗ 
kaufs eines Gutes auf Rügen, das dem Fideikommiß einver⸗ 
leibt werden ſoll. Sobald dieſe Verhandlungen zu Ende ge⸗ 
führt und die erforderlichen Aenderungen des Statuts der 
Fideikommißſtiftung in der dem Geſetze entſprechenden Form 
angenommen ſein werden, wird Dwaſiden in den Beſitz des 
Kaiſers gelangen. 

— Dem General⸗Lieutenant z. D. von Rauch zu Schwerin, 


im Feldzuge 1870/71 Kommandeur des Braunſchweigiſchen Haſaren⸗ | {ch 


Regiments Nr. 17, ging, während derſelbe zur Kriegserinnerungs⸗ 
feier in Braunſchweig anweſend war, das nachfolgende 
Telegramm des Kaiſers zu: 

„Die Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei Vlonville⸗ 
Mars⸗la⸗tour läßt Mich gern des ruhmreſchen Angriffs der 
Braunſchwelgiſchen Huſaren bei Flavigny unter Ihrer tapferen 
Führung gedenken, und will Ich Ihnen zur Erinnerung an jenen 

Ehrentag den Kronen⸗Orden I. Klaſſe mit Schwertern am Ringe 
verleihen. 3 Wilhelm.“ 


C. Bei der Vorſtellung der nach Chile abgehenden preußi⸗ 
chen Offiziere ſagte der Kaiſer, die Herren möchten nicht 


— 


Der auf! denken, daß ſie drüben ein Abenteuerleben führen könnten. Sie 


deutſchen Nationalität würdig zu zeigen. Wenn ſie erreichen 
ſollten, daß in der chileniſchen Armee mehr Zuſammenhalt und 
mehr Hingabe an eine Ordnung des Dienſtes Platz greife, ſo 
könnten ſite zufrieden ſein. Die jetzt nach Chile gehenden 
Offiziere werden vorausſichtlich in zwei Jahren von anderen 
abgelöſt werden. 

C. In der nächſten Tagung des Reichstages wird ein 
Vorſchlag zur anderweiten Regelung des Verhältniſſes der 
Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten nicht 
wieder eingebracht werden. Der nächſte Reichshaushalt 
wird, fo verſichert man offiziös, in allen feinen Theilen ein 
Bild der äußerſten Sparſamkeit und Zurückhaltung mit For⸗ 
derungen darbieten. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Graf, iſt am Dienſtag in Konſtanz geſtorben. 

Dr. med. Eduard Graf, geboren am 11. März 1829, war ſeit 
1883 Abgeordneter für II Düſſeldorf. Er gehörte der nattional⸗ 
liberalen Partei an. 1888 war er Vorſitzender der Aerztekammer 
der Rheinprovinz und außerordentliches Mitalted der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen, ſeit 1891 Vorſitzender 
des Ausſchuſſes der preußiſchen Aerztekammern. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers hat der Kultusminiſter 
für die evangeliſchen Landeskirchen der neuen Provinzen 
wegen einer gottesdienſtlichen Gedenkfeier am 
1. September das Erforderliche in gleicher Weiſe veranlaßt, 
wie ſolches von dem Oberkirchenrath für die evangeliſche Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen geſchehen iſt. Dem Vernehmen der 
„Kreuzztg.“ zufolge iſt den katholiſchen Biſchöfen von den Veran⸗ 
ſtaltungen für die evangeliſche Kirche mit dem Anheimſtellen Mit⸗ 
theilung gemacht worden, auch für ihre Diözeſen ähnliche Anord⸗ 
nungen & treffen. 


nach der zu 2 Jah 


ch 
ſel, darauf hin, daß erſtlich eine Reichstagswahl in Eſſen gar 
al Ausſicht ſteht und daß zweitens Schröder nicht wähl⸗ 
ar ſei. 

L. C Der Aba. Singer hat bekanntlich vor längerer Zelt 
gegen den früheren Chef⸗Redakteur der „Kreuzztg.“, Frhr. von 
Hammerſtein Klage wegen Beleidigung ange⸗ 
ſtrengt. So lange Reichstags⸗ und Landtags⸗Seſſion dauerten, 
konnte der Klage nicht Folge gegeben werden, weil Herr van 
Hammerſtein ſich auf ſeine Brivtlegten als Abgeordneter berief. 
Jetzt iſt, wie der „Vorwärts“ mittheilt, ein Termin „auf einen 
Tag im September“ anberaumt. Man darf neugierig darauf fein, 
ob ſich Hammerſtein ſtellen wird. 

— Einem hleſigen Blatte zufolge hat die mecklenbur⸗ 
giſche Regierung die Abhaltung eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Barteitaged in Parchim verboten. 
Der Parteitag findet daher am 16. September in Lübeck ſtatt. 

* Köln, 19. Aug. Nach der geſtrigen offiziellen Eröffnung 
fand heute Vormittag der Delegirtentag der deutſchen 
Schuhmacher⸗Innungen ſtatt. Beſchloſſen wurde, die 
Staatsregierung zu peranlaſſen, die Errichtung von Filialen zu 
beſchränken, bei der Anmeldung einer ſolchen ſie mit einem Durch⸗ 
ſchnittsſatze von 16 M. zu veranlagen, wenn auch ein Einkommen 
von 1500 M. nicht nachgewieſen worden, ferner mit allen Kräften 
darauf zu dringen, daß bei dem Entwurf gegen den ualauteren 
Wettbewerb den Innungen und Korporationen das Recht zur Er⸗ 
hebung einer Civilklage beigelegt werde. 

PP ——————— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 20. Aug. Der Prozeß wegen Geheimbündelei und 
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz, der, wie wir ſchon in 
Nr. 560 u. B. berichteten, gegen ſechs Studenten rufſiſch⸗ 
polniſcher Nationalität angeſtrengt war, kam heute vor der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts II zur Verhand⸗ 
lung. Die Studenten wurden beſchuldigt, einer geheimen, polltiſche 
Zwecke verfolgenden Vereinigung angehört zu haben und mit an⸗ 
deren Vereinen gleicher Tendenz in Verbindung getreten zu ſein. 
Es handelte ſich um einen am 17. Mai 1892 von dem Studenten 
der Maſchinenbaukunde Franz v. Billewicz gegründeten „Bolnifchen 
Selbſtbildungsverein“, deſſen Sitz im Jahre 1894 nach Charlotten⸗ 
burg verlegt wurde. Zweck des Vereins ſollte ſein, die Mit⸗ 
glieder in allen wiſſenſchaftlichen Fragen zu belehren und auszu⸗ 
bilden. Nach Anſicht der Polizei war aber der wirkliche Zweck 
des Vereins die Erörterung politiſcher und ſpeziell ſozial⸗ 
politiſcher Fragen. Die Polizei glaubte feſtgeſtellt zu haben, 
daß in dem Verein viele ſozialdemokratiſche Agitatoren ver⸗ 
kehrten und daß andererſeits die Vereinsmitglieder, die zu⸗ 
meiſt ſozialdemokratiſchen und großpolniſchen Intereſſen hul⸗ 
digten, auch ihrerſeits mehrfach ſozlaldemokratiſchen Tendenzen 
huldigten. v. Billewicz wurde ſ. Z. ausgewieſen und der Verein ge⸗ 


ſchloſſen. Die Verbindung mit anderen politiſchen Vereinen gleicher 
Tendenz wurde in dem Umſtande erblickt, daß bei B. ein Protokoll 


über einen in Dresden abgehaltenen Kongreß vorgefunden wurde, 


welcher bezweckte, die beſtehenden Vereine zu einem Bunde unter 
dem Namen „Bund der polniſchen Jugend“ zuſammenzu chließen. 
Der Bund ſollte namentlich Fragen ſozialdemokratiſcher Natur era 
örtern. — Die Angeklagten, die theils als Vorſtandsmitglieder, 
theils als einfache Mitglieder zur Verantwortung gezogen und 
vom Juſtizrath Munckel vertheidigt wurden, beſtritten ihre 
Schuld und behaupteten, daß der Verein „Selbſtbildung“ in Wirklich⸗ 
keit nur wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt habe. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen die beiden Hauptbelaſteten 7 und 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, gegen drei andere je 5 Wochen, gegen einen Angeklagten 
3 Tage Geſängniß. — Der Gerichtshof ſprachſämmt⸗ 


liche Angeklagte frei, da er durch die D’welsaufnahme 
nicht für feſtgeſtellt erachtete, daß der Verein andere als Bildungs⸗ 
zwecke verfolgte oder ſich mit anderen politiſchen Vereinen in Ver⸗ 
bindung geſetzt hatte. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 20. Aug. Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle iſt, wie der „B. B.⸗C.“ hört, nicht wohl und 
hat deshalb der Grundſteinlegung zum Nattonaldenkmal 
nicht beiwohnen können. Offtziös war die irrthümliche Meldung 
verbreitet, daß Oberbürgermeiſter Zelle programmmäßig die drei 
Hammerſchläge gethan. Dem gegenüber betont das genannte Blatt, 
daß kein Mitglied des Magiſtrats oder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von Berlin bei der 
E:remonte betheiligt geweſen iſt. 

liſe Sauke, welche belanntlich den Dr. Steinthal er⸗ 
ſchoſſen hat, iſt geſtern Vormittag in das Unterſuchungsgefänaniß 
überführt worden. In allen bisherigen Vernehmungen ift ſie 
konſequent bei der Behauptung geblieben, daß ſie gegen Steinthal 
keineswegs einen Mord geplant habe. Seitdem er vor dre 
Wochen das Verhältniß abgebrochen, fet er ihr überall ausgewichen. 
In ſeiner Sprechſtunde habe er ſich ſtets vor ihr verleugnen laſſen. 
Sie habe aber ihm erklären müſſen, daß ſie unter keinen Umſtänden 
von ihm loſſen würde. Deshalb habe fie ihn in die Wohnung 
ihrer Freundin gelockt, wo dann während des Ringens mit Stein⸗ 
thal wider ihren Willen der Revolver losgegangen jet. (2) 

Auf ſchreckliche Weile tödtete ſich heut früh der 
Malermeſſter Tonn, Kaſtanien⸗Allee 10 wohnhaft. Tonn war 
wieberhofentli bei Schwindeldauten hineingelegt worden und hatte 
roch in letzter Zeit dadurch einen Verluſt von 12 (0) M. erlitten. 
Er war nicht in der Lage, mehrere in dieſen Tagen fällige Wechſel 
zu bezahlen. Nachdem der Malermeiſter am Sonnabend mit dem 
letzten Reſt ſeines Kapitals dem Perſonal die fälligen Löhne aus⸗ 
gezahlt, fuhr er nach Templin, um bei dort wohnenden Verwandten 
Geld aufzutreiben; doch war dies Bemühen vergeblich. Auch in 
Berlin am Montag Geld zu erlangen, glückte ihm nicht, und er⸗ 
ſchöpft kehrte er in der verfloſſenen Nacht in ſeine Wohnung zurück. 
Hlute Morgen um ½8 Uhr ſtand er auf, kleidete ſich nothdürftig 
en und begab ſich nach dem Balkonzimmer feiner in der vierten 
Etage belegenen Wohnung, um ſich durch einen Sprung vom 
Balkon zu tödten. Schon war er über das Balkongitter geklettert, 
als feine Frau binzulam, den zwiſchen Himmel und Erbe Schwe⸗ 
benden ergriff und an den Armen feſthielt. Mlt übermenſchlichen 
Kräften, die der Frau nur Todesangſt verleihen konnte, hielt Frau 
Tonn den Gatten über fünf Minuten in dieſer Lage, während 
durch die Hilferufe eine große Menſchenmenge unten auf der 
Straße angelockt wurde. Die Zuſchauer zitterten, aber Niemand 
dachte daran, der verzweifelten Frau Hilfe zu bringen! Endlich er⸗ 
lahmten die Kräfte der Gattin, ihre Hände öffneten ſich und be⸗ 
wußtlos brach ſie auf dem Balkon zulammen, während Tonn in 
die Tiefe ſtürzte. Mit zerſchmetterten Gliedern und zertrümmertem 
Schädel blieb der Malermeiſter auf dem Straßenpflaſter todt liegen. 
Er war 50 Jahre alt und hinterläßt keine Kinder. 


+ „Auch eine Beſchäftigung“. Bei dem Veteranenappell 
auf dem Tempelhofer Felde fragte, wie eine Berliner Lokalkorre⸗ 
ſpondenz berichtet, der Kaiſer den Bürgermeiſter von 
Templin, was er in feinem bürgerlichen Beruf ſel. „Bürgermeiſter“, 
lautete die Antwort. „Auch eine Beſchäfligung“, meinte der Kaiſer. 


Am Hochzeitstage erſchoſſen hat ſich, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, in Frankfurt a. M. im Gaſthaus „Römiſcher 
Kalſer“ der Gerichtsaſſeſſor Walter Auguſtin aus Berlin, nachdem 
er ſich einige Stunden vorher mit einer Frankfurter Dame in der 
Katharinenkirche hatte trauen laſſen. Aſſeſſor Auguſtin war mit 
feinen Angehörigen nach Frankfurt gereiſt, um dort am Montag 
feine Hochzeit zu feiern. Er wurde Mittags 1 Uhr in der Katha⸗ 
rinenktirche getraut. Darauf erbat er ih kurzen Urlaub unter 
dem Hinweis, ein Stündchen ruhen zu wollen, ging jedoch 
aus und kaufte zwei Revolver. Dieſe band er an einen 
Stuhl ſeines A e im „Römiſchen Kaiſer“, kniete davor 
nieder und ſeuerte beide Waffen gegen ſeine Bruſt ab. Der Tod 
trat ſofort ein. Bei der Trauung erſchien der Bräutigam heiter 
und lebensfroh. Bei der Feſttafel wartete man vergeblich auf ihn, 
dis endlich die entſetzliche Kataſtrophe bekannt wurde. Seine junge 
Frau iſt eine geborene Lida Eugenie Albert. Aſſeſſor Auguftin 
ſtand im Anfang der dreißiger Jahre. Seine Leiche wird nach 
Berlin überführt. Das Motiv zur That ſoll ein unheilbares Leiden 
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Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 19. Auguſt. 
Mäehrfach ſchon habe ich darauf hingewieſen, daß zu einer mo⸗ 
dernen und groziöſen Tollette vor allen Dingen eine beträchtliche 
Anzahl kleiner und großer Schleifen gehört, daß es unerläßlich er⸗ 
ſcheint, den Stehkragen, den Aermelſchluß — er finde ſich am Ellen⸗ 
bogen oder Handgelenk — den Gürtel und neuerdings auch den 
Kleiderrock ganz mit Schlupfen und Enden zu bedecken. Die Ro⸗ 
feite, die eine Zeit lang Alleinherrſcherin geweſen, hat etwas an 
Einfluß verloren; die Bandöſen, bisher eng zuſammengepreßt den 
ſogenannten choux bildend, treten jetzt höchſtens zu zweien oder 
dreien aneinander; flatternde Enden fügen ſich ihnen an und vor 
uns ſehen wir die altgewohnte Schleife, deren Urbild am Kinder⸗ 
zöpfchen und der Haube der Greiſin, bier leiſe zittert, dort luſtig 
hin und her hüpft. Jegliche Neuheit iſt nichts als ein Souvenir 
an vergangene Tage! Nur übernimmt leine Zeit ſolche Reminis⸗ 
cenzen mit liebevoller Pietät, ſondern ändert ganz munter an der 
Form, oft ſo eingreifend, daß die Grundidee nur mit bewaffnetem 
Auge noch erkannt werden kann. Fallen nun gar auch die Be⸗ 
dingungen fort, bie bieſem oder jenem Dinge zum Lebenszweck 
verholfen, ſo bleibt oft nichts übrig als eine Schablone, der be⸗ 
treffende Gegenſtand iſt ſozuſagen vom lebenden ins todte Inventar 
übergegangen. Seiner eigentlichen Beſtimmung ſchon längſt beraubt 
— unter hundert Schleifen ſind kaum drei oder vier, die wirklich 
gebunden find oder dem Verbinden zweier loſer Theile 
dienen — bat ſich unſer „Unband“ zu einer Macht ausgewachſen, 
die nur im Hinblick auf die hohe Protektion, die ihm zu Theil ge⸗ 
worden, begreiflich it. Nun muß man aber nicht denken: eine 
Schleife iſt eine Schleife, namentlich, wenn ſie, wie ich oben ſagte, 
der üblichen Vorſtellung entſpricht. Bewahre, denn nun kommt 
das Modeln, das Anpaſſen an den augenblicklich herrſchenden Ge⸗ 
ſchmack. Da iſt denn vor allem ein Punkt zu beobachten: Die moderne 
Schleife vermeidet das Flache, Aufliegende und ſtrebt möglichſt da⸗ 
nach, aufrecht oder abzuſtehen, auch loſe herabzufallen. Aus dieſen 
wei ebengenannten Charalter⸗Eigenthümlichkeiten ergiebt ſich die 
othwendigkeit verſchiedener Bandgewebe; ganz weiche, ſchlaffe 
Maſchen ergebende oder ſtarre, ohne ſtützenden Halt die gewünſchte 
Lage einnehmende Schlupfen erfordern wechſelndes Material. 
Eine fernere Eigenart der Schmuck⸗Schleife beſteht darin, daß die 
einzelnen Theile gewiſſermaßen auf der Seite liegend aneinander 
genäht werden, wodurch das Krauſe, Launenhafte dieſes Ausputzes 
hervorgerufen wird. Weitere Unterſchiede zeigen ſich in den Bügel⸗ 
und den Spann⸗Schleifen, ferner in halbſeitigen und Doppel⸗ 
Schleifen. Die Herſtellung einer gewöhnlichen Bügelſchleife mit 
en Frechen Knoten derf als allbekannt vorarvsgeſetzt werden. Größerer 
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bekleidet. Die Dame, welche erſt 19 Jahre zählt, war im Beginn 
des Frühlings nach Berlin gekommen. Hier befreundete ſie ſich 
mit der Schweſter des Aſſeſſors, und ſo hatten die beiden jungen 
Leute ſich lennen gelernt. Die Hochzeit ſollte in Frankfurt a. M 
deshalb ſtattfinden, weil das Biel der Hochzeltsreiſe des jungen 
Paares ſich nach dem Süden richtete. Am Sonnabend hatte 
er Urlaub genommen und war am Sonntag von Berlin ab⸗ 
gereiſt. Von Kollegen hatte er ſich noch einige Bücher entliehen, 
um, wie er ſcherzend bemerkte, mit ihnen neben der Langweiligkeit 
der Relſe auch die Ungeduld des Llebhabers zu bekämpfen. 

T Die Krawalle in Mülheim a. Rh. Aus Mülheim 
a. Rh., wo es am 17. und 18. Auguſt bekanntlich zu förmlichen 
Straßenkämpfen zwiſchen Bürgern und der Polizei kam, 
„Köln. V.⸗Ztg.“ folgendes Nähere geſchrieben: Die 
Veranlaſſung war (wie ſchon gemeldet) der Wettbewerb zwiſchen 
der alten und neuen Dampfſchifffahrts⸗Verbindung Köln⸗Mülbelm. 
Um die innerſte Urſache des Volks⸗Aufſtandes zu verſtegen, muß 
man die Stimmung der großen Mehrheit der Bürgerſchaft 
in dieſer Sache berückſichtigen. Während die alte Mülheimer 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft früher für die Beförderung von Per⸗ 
ſonen zwiſchen Mülheim und Köln 15 bezw. 20 Pf. für 1. bezw. 
2 Klaſſe erhob, führte vor einiger Zeit die Firma Faßben ⸗ 
der u. Mülleneiſen einen Fahrdienſt auf derſelben Strecke 
für 10 Pfennige à Perſon ein. Dies veranlaßte die alte 
Geſellſchaft, ihrerſeits den Fahrpreis gar auf 5 Pf. herab⸗ 
zuſetzen. Die Mülheimer find nun der feſten Ueberzeugung, daß 
letztere Maßnahme nur erfolgt ſei, um das neue Unternehmen zu 
vernichten und befürchten, nicht mit Unrecht, daß, ſobald dieſes 
Ziel erreicht und die Konkurrenz beſeitigt iſt, die alte Mül⸗ 
geimer Geſellſchaft wieder den Fahrpreis auf die frühere Höhe 
heraufſchrauben werde. Das iſt für die mit Köln ver⸗ 
kehrende Bevö kerung Mülheims eine Sache von erheblicher finan⸗ 
zieller Bedeutung, und darum iſt es nicht zu verwundern, daß ein 
großer Theil der Bürgerſchaft entſchieden für das neue 
Unternehmen Partei ergreift. Schon ſeit einigen 
Tagen kam es zwiſchen den Schiffen der beiden Firmen zu bedenk⸗ 
lichen Zuſammenſtößen, und an der Landebrücke der alten Mül⸗ 
beimer Geſellſchaft wurden die Fünfpfennig⸗Fahrer von dem dort 
ſtehenden Publikum mit wenig ſchmeichelhaften Bemerkungen 
empfangen. Die von Tag zu Tag ſich ſteigernde Spannung, welche 
noch durch die in der Bürgerſchaft verbreitete Annahme verſtärkt 
wurde, daß die Stadtverwaltung und Polizeibehörde auf Seiten 
der alten Geſellſchaft ſtehe, zeugte nun die gemeldeten höchſt be⸗ 
dauerlichen Vorgänge. Am Sonnabend Abend ſollte auf einem 
der neuen Firma gehörigen Boote zur Vorfeier des 18. Auguſt ein 
Feuerwerk abgebrannt werden, weshalb viele Menſchen am Rhein⸗ 
ufer ſich verſammelt hatten. Die Polizei forderte die Menge zum 
Auseinandergehen auf. Die Polizeibeamten, etwa 20 an der Zahl, 
zogen, um ihrer Aufforderung mehr Nachdruck zu verleihen, die 
Säbel aus der Scheide, und aus dem Publikum begann man nach 
den Beamten mit Steinen zu werfen, worauf die letzteren natürlich 
von ihrer Waffe Gebrauch machten. Nun entwickelte ſich ein förm⸗ 
licher Straßenkampf, wobei beide Parteien erhebliche Verletzungen 
durch Hiebe, Stiche und Steinwürfe davontrugen. Von der Kölner 
Bolizetiesörde wurde Hilfe reqatrirt, indeſſen dauerte der Kampf 
bis in die Nacht hinein. Das Volk hatte feine With auch 
an verſchtiedenen Gegenſtänden auf dem Werfte ausgelaſſen. 
Faſt ſämmtliche Laternen am Werft waren zeritöct, das 
Bedürfnißhäuschen im Innern ganz demolirt, ein Reklame⸗ 
ſtänder ſowie eine eiſerne Stange mit einer Warnungs⸗ 
tafel ausgehoben und in den Rhein geworfen; wie es heißt, 
hatte man auch ernſtlich verſucht, die Landebrücke der alten Geſell⸗ 
ſchaft zu verſenken; indeſſen gelang es nicht, die einzelnen Theile 
zu löſen. Das Billethäuschen jener Geſellſchaft iſt ſehr beſchäbigt. 
Am nächſten Abend kam es wieder zu ernſtlichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Bürgern und Polizeibeamten, aber diesmal mehr in den 
Straßen der inneren Stadt, wo ſich die erregte Bevölkerung an⸗ 
ſammelte und der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, nicht Folge gab. 
Außer den Säbeln wurden, wie man an wiederholten Schüſſen 
bis in die Nacht hinein verfolgen konnte, auch Revolver als Waffen 
gebraucht. Die Polizeimannſchaft war wieder durch Kölner Beamte 


Ausgeſtaltung fähig als dieſe erweiſen ſich die Spann⸗Schleifen, 
die in ſtets ſymmetriſcher Anordnung die deiden Schleifenhälften 
an ein, den jeweiligen Aaforderungen entſprechend langes Mittel⸗ 
ſtück anfügen. Dieſes letztere, glatt in Falten gelegt oder eingezogen, 
beſteht immer aus dem gleichen Bande wie Schlupfen oder Enden 
und erzielt am Halſe oder als vorderer Gürtelthell eine gute Wir⸗ 
kung, währerd daſſelbe Arrangement an den Aexmeln weniger an⸗ 
genehm auffällt. — Die halbſeitige Schleife, deren Form wohl die 
reichſten Variationen geſtattet, muß die Abſicht, ein für ſtch 
beſtehendes Ganze geſchlckt zu flanktren, ſchon auf den 
erſten Blick zeigen, deshalb verlegt man den Knotenpunkt der 
Schleife nicht, wie bei den anderen, in dle Mitte, ſondern 
an die Seite. Dieſe Axt Garnitur eignet ſich hauptſächlich dazu, 
allzu loſe auseinander fallende Falten und Bauſchen auf gefällige 
Weiſe in Feſſeln zu ſchlagen, ferner den Uebergang von der Taille 
zum Rock etwas zu masklren, was namentlich ſtarken Figuren 
ſebhr zu ſtatten kommt. — Die Doppelſchleife bleibt die 
Domaine des Rockes, an dem fie das Gute thut den Gürtelſchluß 
im Rücken zu decken, ſomit wirklich einen Zweck, erfüllend. Jede 
folder Doppelſchleifen trägt bei beliebiger Anordnung des Schleifen- 
bündels ein langes Ende; je zwei und zwei ohne Verbindungs⸗ 
knoten dicht nebeneinander geſetzt, bilden hübſche und elegante Ah⸗ 
wechſelung an ſonſt einfachen Toiletten. Während zu den erſt⸗ 
angeführten Ausſtattungen mittelbreite Bänder das Material 
liefern, eignet ſich für die Halb⸗ und Doppelſchleifen nur ziemlich 
breites Band. Neuerdings tauchen viel Gold⸗ und Silberbänder 
auf, ſowohl in Flor als auch in den ſchwereren Damaſtſorten. Die 
pfüfigen Pariſer haben da wieder etwas herausgellügelt: Tüll, 
Spftzen, Bänder, ja hin und wieder ſchon Ballſtoffe, mit Hülfe 
chemiſcher Präparate in eitel Gold zu verwandeln, ohne daß die 
Geſchmeidigteit des Fadens oder die Muſterzeichnung darunter in 
irgend einer Weiſe Schaden leidet. Unſer armes kleines Aſchen⸗ 
brödelchen, das aus Liebe zum ſchönen Königsſohn ſich ſo ſchön 
als immer nur denkbar ſchmückte und das Haſelbäumchen all⸗ 
abendlich bat: 
Bäumchen rüttle dich, Bäumchen ſchüttle dich, 
Wirf Gold und Silber über mich 

wird nun nicht mehr die einzige Märchen⸗Prinzeß ſein, die in 
güldenen Kleidern zum Feſte gebt. Ihre ſtolzen galliſchen Stief⸗ 
ſchweſtern können es ihr jetzt gleich thun an Pracht und Herrlich⸗ 
keit und dem deutſchen Kinde bleibt nur das Bewußtſein, daß 
Mondenſchein und Turteltäubchen an feinem Gewand geſponnen. 

Für den höchſten Chie im größten „pſchütt“ — oder umge⸗ 
kehrt — werden in der kommenden Winter⸗Salſon gemalte und 
geitidte Bänder gelten, nicht Maſchinen⸗Druck und ⸗Stickecei, 
ſondern Handarbeit, und ich kann meinen liebenswürdigen Leſerinnen 
nur rathen, bei Zeiten mit dieſer Arbeit anzufangen. Natürlich 
ſpielen die Blumenmuſter eine hervorragende Rye. Das Banale 
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Polniſches. 
Poſen, den 21. Auguſt. 

8. Zwei der weiblichen Beſitzer von Mileſzewo hatten 
anläßlich der jüngſten Vorgänge der polniſchen Preſſe den Vorwurf 
gemacht, dieſelbe gefalle ſich darin, die Affäre Mile⸗ 
ſzewo recht breit zu treten. Dieſer Vorwurf, meint 
0 er, die dem 
Stande angehörten, welcher die polniſche Preſſe in Theorie und 
Prax's für feinen Lakaien anſehe, dem man einen Fußtritt verſetze 
wenn er nicht tanze, wie der Adel pfeife. Der polniſche Ade 
befinde ſich im Stadium materieller und moraliſcher Zerſetzung, 
und dabei bedrohe er die Preſſe mit Prozeſſen, falls letztere 
vorhandene Uebelſtände aufdecke. Die innere Zerſetzung ſei ſeit 
dem Augenblicke beſchleunigt worden, wo im Jahre 1892 in der 
Thorner Katholikenverſammlung anfing, ein neuer Wind zu wehen. 
Seit der Zeit mehrten ſich die gegen die Preſſe angeſtrengten An⸗ 
klagen. So habe der Abg. von Brodnicki einen, der Erzbiſ hof 
einen anderen Redakteur vor die Schranken des Gerichts geladen, 
und nunmehr bedrohten die Koloniſatoren die Blätter, wenn dieſe 
die Transaktionen mit der Anſtedelung beſprächen. Der mora⸗ 
liſche Zuſtand unter dem Adel ließe eben Alles mö lich erſch einen. 
Der „Oredownik“ ſteht ſich genöthigt, feine Kollegen von der Feder 
gegen den Vorwurf des muthwilligen Breittretens un⸗ 
liebſamer Vorgänge in Schutz zu nehmen. In Falle 
Mlleſzewo habe die polniſche Preſſe mit Recht uad pflichtge⸗ 
mäß darüber gewacht, daß Grundſätze und ſittliche Motive, 
die ſich mit dem Wohl der Geſammtheit nicht vereinbaren laſſen. 
nicht etwa ins öffentliche Leden übertragen würden und die Allge⸗ 
meinheit vergifteten. Wie leicht könnten die in Sachen Mileizewo 
aufgetauchten Namen Sikorski, Loſſow, Paruſzewski durch die 
adligen Wahlkomitees auf die Kandidatenliſten kommen, und daher 
thue die Preſſe nur ihre Pflicht, wenn ſie die Wählerſchaft bet 
Zelten lehre, mit wem fte es im öffentlichen Leben zu thun haben 
werde. Habe doch ſ. Z. v. Pradzyaskt in dem Augenblicke kandl⸗ 
dirt, wo er mit der Anſtedelung in Unterhandlung ſtand, — ein 
Factum, deſſen ſich die höchſte Wahlbehörde bewußt geweſen ſei. 
„Es handelt ſich darum,“ ſchreibt das Blatt wörtlich, „daß wir 
beim Preisgeben des Bodens kein Theilchen der ſittlichen Fonds 
preisgeben; denn ohne Boden können wir noch als verarmte Natlon 
weiterleben, doch ohne nationale Tugenden giebt es für uns ſogar in 
der Form einer verarmten Nationalität keine Zukunft mehr: 
herabgewürdigte Exiſtenzen ſinken immer tiefer und gehen zu Grunde!“ 
Zum Schluß macht der „Oredownik“ darauf aufmerkſam, daß die 
Preſſe des Adels alles mit ihrem Urtheil kneble. Ste jet bereits 
jo weit demoraliſtrt, daß die Anſicht nicht unbegründet fet, welche 
die Affaire Mileſzewo gezeitigt habe, daß nämlich die nationale 
Tugend heut nur in den Spalten der Zeitungen als politifche 
Brühe deponirt werde. Ueber die Preſſe, in welcher noch nationale 
Tugend exiſtire, hinaus, ſchwinde letztere und ſchon gebe es Ele⸗ 
mente, die es nur dann für erforderlich hielten, mit dieſer Tugend 
zu rechnen, wenn irgend eine ſie betreffende Angelegenheit an die 
große Glocke der Preſſe gehängt werde. Die matektelle und ſitt⸗ 
liche Zerſetzung des Adels ſei zwar in der Gefammtbelt deutlich 
wahrnehmbar; doch werde man ſich hüten, auf dieſen Stand darob 
mit Steinen zu werfen. Das Faktum ſchmerze, doch rechne man 
damit. Dagegen jedoch, daß der Einfluß dieſer Zerſetzung ins Volk 


Lokales. 
Poſen, 21. Auguſt. 

* Einem vom Amte Suspendirten ſteht während der 
Dauer der Sugpenſton nur die Hälfte ſeines Gehaltes zu. Nach 
den bisher geltenden Beſtimmungen war nun einem Beamten, 
welcher im Laufe einer gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung vom Amte ſuspendirt worden worden war, ohne daß die 
in dem folgenden Strafverfahren gegen ihn erkannte Strafe den 
Verluſt des Amts zur geſetzlichen Folge hatte, die einbehaltene Ges 
haltshälfte unter Abzug der Stellvertretungs⸗ und Unterſuchungs⸗ 
koſten nachzuzahlen. Nun mehr hat der „Berl. Corr.“ zufolge der 
Miniſter des Janern im Elnverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter 
beſtimmt, daß künfzigbin in dem Falle, in welchem gegen einen 
Beamten mit Rückſicht auf ein gerichtliches Strafverfahren die 
Amtsſuspenſton verfügt worden iſt und in dem Strafverfahren 


und Konventionelle in Zeichnung und Farbe zu vermeiden blelbt 
nun Sache der Ausführenden, die hier beweiſen kann, daß nicht 
nur geſchickte Finger, ſondern auch originelle Gedanken von gütigen 
Feen ihr auf den Lebensweg mit gegeben wurden. 

Die Neuheiten der herbſtlichen Umhänge und Jackets unter⸗ 
ſcheiden ſich — ja durch was denn — von den bekannten Face ons? 
Vorläufig bleibts beim Alten. Dieſen Mangel wieder etwas wett 
zu machen blieb den Stoffen und der Zuſammenſtellung derſelben 
überlaſſen, was natürlich eine eingehendere Beſprechung 
verlangt. Vorläufig jet nur verrathen, daß Schwarz mehr 
als je bevorzugt zu werden verſpricht, daß für elegantere 
Konfektion ſchwarze Flittern en masse verarbeitet, daß oft an 
einem kleinen Umhang Pelz, Federn, Spitzen, Flittern cröpe lisse 
Bänder und Agraffen vereint werden und der Preis dieſes „Allerlei 
Rauh“ das Gehalt eines Schullehrers ganz bedeutend überſtet zt. 


* Radfahrerinnen vor Gericht. Aus London wird be⸗ 


richtet: „Das Radfahren iſt unter den engliſchen Damen ſo ſehr 
Mode geworden, daß kürzlich eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft, Braut 
und Bräutigam an der Spitze, nach der Kirche auf Zweirädern ge⸗ 
fahren kam, und nach der Trauung zum Breakfaß wieder zurück⸗ 
fuhr. Die Richter wiſſen nicht recht, wie ſie ſich dieſer neuen Mode 
gegenüber, der ſogar Madame Sarah Grand in Knickerbockers und 


Tunika huldigt, verhalten ſollen, wenn es zu einem Friedensbruch 


kommt. Da hat kürzlich in einer Vorſtadt im Norden Londons eine 
Radfahrerin einer Frau, die ſich über ſte luſtig machte, eine Tracht 
Prügel gegeben, iſt auf ihr Z veirad geſprungen und fort: 
gefahren. Ein paar Tage ſpäter kam ſie wieder daher⸗ 
gefahren, da rief die geprügelte Frau einen Poltziſten, der 
die Radfahrerin anhielt und von ihr Namen und Adreſſe ver⸗ 
langte. Dieſe weigerte ſich Folge zu leiſten und verklagte 
ihrerſeits den Sicherheitswächter, weil er Hand an fie gelegt 
hatte. Der Richter, dem die Sache zur Eatſcheldung vorgelegt 
wurde, ließ nach Präzedenzfällen nachſchlagen, fand aber natürlich 
keinen Fall, der einen Sicherheitswächter ermächtigte, eine auf dem 
Zweirad dahtaſauſende Dame anzuhalten, und verurthellte ihn zu 
einer nominellen Strafe wegen Uebertretung feiner Befugulſſe. 
Ein City⸗Richter iſt jedoch nicht fo glimpflich mit einer Rad⸗ 
fahrerin umgeſprungen, die vor zwei Tagen in einer von Fuhr⸗ 
werken viel befahrenen Straße der City auf der unrechten Seite 
fuhr und eine ſie anlächelnde Dame umrannte. Sie wurde in eine 
Strafe von 20 Sh. verurtheilt. — Daß die engliſchen Nabe 
fahrerinnen vielfach das rationelle Koſtüm tragen, verſteht IH von 
ſelbſt. Der Park von Batterfea iſt während der Londoner Satfon 
ihr Uebungsort; jetzt fit er jedoch von ihnen wenig beſucht. Die 
Hitze iſt zu groß. 


ne ee a ae 


find viele Laternen zer⸗ 


dringe, werde die Volkspreſſe eintreten — unguibus et rostris !* 
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eine Verurthellung erfolgt, welche den Verluſt des Amtes nicht 
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Sedanfeier. Der Tag wird durch Feſtgottesdienſt, Volksfeſt, Schul⸗ 


1 


zur Folge bat, den Beamten der funebehaltene Theil des Dlenſteln⸗ 
kommens voll nachgezahlt wird, wenn nach der gerichtlichen Ver⸗ 
ue a Disziplinarverfahren gegen ihn überhaupt nicht ein» 
geleitet wird. 

gel n. Eine zweite Schuhmacherverſammlung fand geitern 
Abend von 8 ¼ bis 10¼ Uhr in dem Szuprytowskl'ſchen Lokale in 
der Wronkerſtraße ſtatt. Es wurde ausſchließlich über die Er⸗ 
höhung der Löhne für die Schuhmachergeſellen geſprochen. Er⸗ 
ſchienen waren co. 50 Meiſter und Geſellen. 

n. Verhaftet wurde geſtern Nachmittag ein Fleiſchergeſelle 
Namens Emil Neumann, der im Verdacht ſteht, den Einbruchs⸗ 
e bet dem Fleiſchermeiſter Pitt in St. Lazarus begangen 
zu haben. 

; 55 Diebitahl, Elnem Maurer aus St. Lazarus wurde am 
18. d. Mts., während er im Chauſſeegraben unwelt der Jerſitzer 
Ziegelei ein Mittagsſchläfchen hielt, die Uhr aus der Taſche ge⸗ 
flohlen. Der Dieb iſt entkommen. 5 


Aus der r 0 5 

20. Aug. ntfprungen. eſtern E 

te wen: br her Strafgefangene Kaftmir Stolkowski 
aus Mietczysko ſeinem Transporteur auf dem Bahnhofe in Wronke 


entwichen. Die Verfolgung wurde ſofort durch die Gendarmerte 
31 an Perſonen aufgenommen, bisher jedoch ohne 
Erfolg. 


e Meſeritz, 20. Aug. [Feuer. Flüch tig.] In Kalau, 
wo erſt 19110 15 Scheunen mehrerer Beſitzer eingeäſchert wur⸗ 
den, brannte geſtern die Ztennige, vollſtändig mit Getreide gefüllte 
Schenne des Beſitzers Handke nieder. Es waren rechtzeitig 9 
Spitzen zur Stelle, die jedoch dem verheerenden Elemente feinen 
Ab ruch zu thun vermochten. Nur dem günftigen Umſtande, daß 
die Luft nicht bewegt war, iſt die Beſchränkung des Feuers auf 
die Brandſtelle zu danken, von wo trotzdem Brandfackeln bis auf 
ganz entfernt liegende Gehöfte flogen. Der Beſitzer war geſtern 
zwecks Verſchreibung ſeiner Wirthſchaft an einen ſeiner Söhne hier 
in Meſeritz anweſend und fand am Abend die geſammte Ernte, die 
mit keinem Halm verſichert war, durch das Feuer vernichtet. Unter 
dem Verdacht, die Scheune in Brand geſetzt zu haben, iſt heute 
der Dlenſtiunge des Abgebrannten, der ſich durch Drohungen in 
Folge einer Züchtigung verdächtig gemacht hat, gefänglich eingezogen 
worden. Die Thatſache, daß der neue Brand das Nachbargeböft 
des früher abgebrannten Beſitzers Kliem betrifft, legt auch die Ver⸗ 
muthung nahe, daß zwiſchen dem letzten und den beiben vorherigen 
Bränden ein urſächlſcher Zuſammenbang beſteht. — Der Hand⸗ 
langer Wilhelm Förſter, von deſſen Verübung eines Stittlichkeits⸗ 
verbrechens wir kürzlich berichteten, hat die Gefängnißhaft nicht 
angetreten und iſt flüchtig geworden. 1 

l Schneidemühl, 20. Aug. [Verhaftung. Ver⸗ 
iftung durch Pilze.] Das Schadenfeuer, welches geſtern 
Abend auf dem Gute Kalthöfen ſtattgefunden hat, iſt augenſcheinlich 
durch böswillige Brandstiftung entſtanden. Der Arbeiter Pieper 
hat ſich dieſes Verbrechens verdächtig gemacht und wurde heute 
Vormittag verhaftet. — In letzter Nacht hielt vor der Kuhnckeſchen 
Apotheke auf dem neuen Markte ein mit fünf Perſonen beſetzter 
Wagen aus dem nahen Gute Bergenhorſt. Die Inſaſſen beſtanden 
‚aus der Familie des daſelbſt in Dienſten ſtehenden Arbeiters Ju⸗ 
trowski, Mann Frau und drei Kinder, welche ſich an einem Ge⸗ 
Licht Pilze, das fie am Abend vorher genoſſen, vergiftet hatten. 
Das jüngſte Kind war ſchon dem Tode nahe. Sofort wurde 
ärztliche Hilfe requirirt und die Kranken nach dem ſtädtiſchen La⸗ 


zareth geſchefft. Zum Glück iſt es den Aerzten noch gelungen, 


fämmtliche Perſonen außer Lebensgefahr zu bringen. 

rs. Rakwitz, 20. Aug. [Feuer.] Geſtern Mittag brach in 
Jablone auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weile Feuer aus und 
verbreitete ſich mit rapider Geſchwindigkeit über einen Stall und 
zwei benachbarte, mit ſämmtlichen Erntevorräthen angefüllte 
Scheunen. Alles dies wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden 
iſt bedeutend, da nur die abgebrannten Gebäude verſichert waren. 
205 Hllfeleiſtung wurde telegraphiſch eine Spritze aus Ralwitz ge⸗ 
xufen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 20. Aug. (Freche Bankräuber.] Heute 
Mittag um 11⅛ Ubr verſuchten der „Bresl. Ztg.“ zufolge drei 
Männer im Alter von etwa 23—26 Jahren im Bankgeſchäft von 

affe u. Co., Ring 26 im „Goldenen Becher“, einen unglaublich 
frechen Ueberfall. Zwei der Männer, von denen der eine mit 
einem geladenen ſechsläuftzen Revolver mittleren Kalibers und 
einem im Holzgriff feſtſtehenden ſcharfgeſchliffenen Bowiemeſſer 
von 45 Centimeter Länge, der andere mit einem gleichfalls geladenen 
ſechsläufigen Revolver großen Kalibers bewaffnet war, betraten das 
Zu ebener Erde liegenden Banklokal durch die Seitenthür vom Haus⸗ 
gange des „Goldenen Bechers“ aus, der dritte, einen Revolver hoch⸗ 
haltend durch die Glasthür vom Ringe aus. Der Letzere rief dem 
verblüfften Perſonal zu: „Ruhig halten, wir werden jetzt die Schränke 
leeren, meine Herren!“ und verſuchte es, über den Zahltiſch hinweg, 
den Kaſſtrer zu ergreifen. Dieſen Moment benutzte einer der jungen 
Leute der Firma und ſtürzte an dem Bankräuber vorbei durch die 
nur angelehnte Glasthür auf den Ring hinaus, dort mit gellender 
Stimme: „Hilfe, Mörder“ rufend. Bei dem ungemein lebhaften 
Verkehr, der gerade zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags auf dem 
Ringe herrſcht, umſtanden in kaum einer Minute Hunderte von 
Menſchen den Ausgang des Jafféſchen Geſchäftslokals und den 
Haußeingang. Die drei Verbrecher, ihr Spiel verloren gebend, 
verſuchten es, den Menſchenring zu durchbrechen und ſich zu flüchten, 
wurden aber ſofort mit feſten Hieben empfangen. Dem vom Ringe 
aus Eingetretenen gelang das Durchbrechen der Menſchenmauer 
trotzdem, und er rannte in wilder Garriere die Schweidnitzerſtraße 
entlang, wo es ihm glückte, der Verfolgung zu entkommen. Die 
beiden anderen Kerls wurden raſch überwältigt und vom Publikum 
nach der Polizeiwache im Rathhauſe gebracht. Bei der dort vorge⸗ 
nommenen Reviſton fanden ſich bei Jedem noch 5 lole Revolverpatro⸗ 
nen in der Hoſentaſche, außerdem noch je ein ſtarkes Meſſer und Leder⸗ 
Hortemonnales mit geringen Geldbeträgen Beide verweigerten die Ans 
gabe ihres Namens, ſowie jede weitere Auskunft. Ohne die Geiſtes⸗ 

egenwart und den Muth des an dem Verbrecher vorüber ins 

reie flürzenden jungen Bankbeamten wäre das Jaffeſche Geſchäft 
wahrſcheinlich der Schauplatz eines blutigen Dramas geworden, 
denn weniaſtens die beiden Verhafteten machen den Eindruck, als 
würden fte vor dem Nlederſchießen von ein paar „Reichen“ nicht 

urückgeſchreckt fein. — Nach einer ſpäteren Meldung fit es der 

olizetbehörde gelungen, auch des dritten Verbrechers, des 

chloſſers Lang, habhaft zu werden. Von den beiden an Ort und 
Stelle FJeſtgenommenen iſt der größere ein Schloſſer Münzer, der 
andere ein Buchbinder Geppert. Münzer hat ſich durch Aus gleiten 
als das ent auf ihn losſchlug, das eigene Meſſer in den linken 
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n dejagt. 
Albrecht von 


I Armeeinfpeftion, Kt un Uhr 7 Minuten hier eingetroffen und 
Hat Wohnung im S 


f nzig, 20. Aug. [Die Stadtverordnetenver⸗ 
ammlun af bewilligte fait einſtimmig 5000 Me. für die ſtädtiſche 


feier und Ehrung der Kombattanten begangen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 20. Aug. Die Prinzen Oskar und Joachim 
und die Prinzeſſin Luiſe trafen von Saßnſtz zurückkehrend, 
mittelſt Sonderzugs um 6 Uhr 20 Min. auf Statlon Wildpark ein 
und fuhren von dort ins Neue Palais. 

Kaſſel, 20. Aug. Der Kaiſer empfing heute Mittag 
auf Schloß Wilhelmshöhe nach der Rückkehr aus der Stadt eine 
Deputation des Stadtrathes der Reſidenzſtadt Kaſſel. Dann 
unternahm der Kaiſer mit der Kaiſerin eine Ausfahrt 
im offenen Wagen nach der Stadt; das Kaiſerpaar, überall 
von der herbeigeſtrömten Menge enthuſtaſtiſch begrüßt, ftattete 
dem Atelier des Profeſſor Knackfuß einen Beſuch ab. 

Aachen, 20. Aug. Die 36. Hauplverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure wählte Kommerzienrath Kuhn in 
Stuttgart zum Vorfitzenden für das Jahr 1896/97. Die Grashof⸗ 
Denkmünze wurde dem Geheimrath Zeuner⸗Dresden verliehen. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Bau eines Vereinshauſes, zu welchem 
250 000 M als Baukoſten bewilligt wurd en, am 1. Januar 1896 
zu beginnen, ſowie ein Preisausſchreiben zu erlaſſen, betreffend die 
Geſchichte der Dampfmaſchine. Als Preiſe wurden ausgeſetzt 
5000 M. vom Verein und 5000 M., welche die Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Julius Springer⸗Berlin angeboten hatte. 

Köln, 20. Aug. In vergangener Nacht ſtieß, wie die 
„Köln. Volksztg.“ meldet, bei Mehrun am Niederrhein 
ein Perſonendampfer mit einem Schleppzug 
zuſammen. Ein Schleppſchiff ſank, acht Perſonen 
er tranken. 

Paderborn, 20. Aug. Amtlich wird mitgetheilt: Am 19. d. M. 
find auf dem Bahnhof Itppſtadt in der Ausfahrtweiche 
Nr. 5 aus unbekannter Urſache die letzten fünf Wagen des Perſonen⸗ 
zuges Nr. 39 entgleiſt. 1 Wagen iſt umgefallen; 4 Reiſende wurden 
leicht verletzt. Der Betrieb konnte des Abends um 10 Uhr in vollem 
Umfange wieder aufgenommen werden. 

Wien, 20. Aug. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
tatjerlihe3 Handſchreiben an den Grafen 
Belcredi, durch welches derſelbe von dem Amte des erften 
Präſidenten des Verwaltungsgerichtshofes auf eigenes Anſuchen 
enthoben wird. Der Kalſer ſpricht darin dem Grafen Beleredi 
Dank und Agerkennung beim Abſchluß der nahezu fünf Decennien 
umfaſſenden ehrenvollen Dienſteslaufbahn für die dem Kaiſer und 
dem Staate mit ſtets bewährter Treue und voller Hingebung ge⸗ 
leiſteten ausgezeichneten Dienſte aus und verſtchert denſelben ſeines 
unwandelbaren Wohlwollens. 

Wien, 20. Aug. Der Reichsraths⸗Abgeordnete Rainer 
hat ſein Mandat niedergelegt in Folge eines von einer 
Verſammlung ſeiner Wähler zu Klagenfurth ihm ertheilten Miß⸗ 
trauens⸗Votums wegen ſelner Haltung in der Cillier Schulfrage. 

Roznau, 20. Aug. Infolge der ſortgeſetzten antiſemitiſchen 
Exzeſſe im hieſigen Kurorte haben ſich die dadurch beläſtigten 
und bedrohten iſraelſtiſchen Kurgäſt e an die mährlſche Statt- 
halteret gewandt und dringend um Schutz und Abhilfe gebeten. 

om, 20. Aug. Seitens der deutſchen Botſchaft 
wurden heute 26 000 M. an das Miniſterium des Auswärtigen 
übermittelt, welche aus der Ausſtellung und der Wohlthätigkeits⸗ 
lotterie der Akademie der Künſte zu Berlin zu Gunſten der durch 
das Erdbeben in Calabrien und Sizilien Betrof⸗ 
fenen herſtammen. 

Rom, 20. Aug. Der Miniſter des Innern erließ eine Ver⸗ 
fügung, wonach die Einfuhr vonkonſervirtem Schweine⸗ 
fl 0 10 85 51 fa ein Geſundheitsatteſt für daſſelbe aufgeftellt iſt, 
geſtattet wird. 

Maſſauah, 20. Aug. Nachrichten aus dem Innern beſtätigen, 
daß Ingen leur Capucct ſich wohl befindet und niemals 
in Feſſeln gelegt war. Menelik ließ ihm ſein beſchlagnahmtes 
Elgenthum zurückgeben. 


Paris, 20. Aug. Der „Temps“ veröffentlicht einen 
Brief aus Suberbieville, in welchem berichtet wird, 
daß Sumpffieber und andere Krankheiten unter 
den Truppen wachſende Verheerungen an⸗ 
richten. Zwei und ein halb in Suberbleville liegende Batail⸗ 
lone haben täglich 5 Todesfälle. Von einer beim Abmarſch 
aus Majunga 225 Mann ſtarken Geniekompagnie langten 26 
Mann in vollſtändig heruntergekommenem Zuſtande an. Für 
Lazarethe iſt nicht vorgeſorgt. Die Kranken liegen bei einer 
Hitze von 40 Grad unter Zelten. 

Paris, 20. Aug. Eine amtliche Depeſche aus Ma⸗ 
junga meldet, daß General Duchesne am 12. d. Mts. auf 
den Höhen in der Nähe von Andriba angekommen iſt. Die 
Arbeiten würden beſchleunigt, um dieſen wichtigen Poſten mög⸗ 
lichſt bald zu nehmen. 

London, 20. Aug. Das Unterhaus nahm mit 256 gegen 
74 Stimmen den Antrag der Regierung auf Ungültiakeits⸗ 


erklärung der Wahl John Daleys für Limmerick, da 
derſelbe Sträfling tft, a N 


‚an. 

Dundee, 20. Aug. Hier find die Arbeiter der Fabriken, 
meiſtens Juteurbeiter, in den Ausſtand getre⸗ 
ten; ſie fordern eine Lohnerhöhung von 10 Prozent. Die 
Fabriken, welche 7000 Perſonen beſchäftigen, ſind heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Madrid, 20 Aug. Eine offizielle Depeſche aus 
Havana beſtätigt die heldenmüthige Vertheidigung 
von Emblago durch 18 Spanier gegen 200 Inſurgenten. 
Die Spanier hatten 15 Verwundete. Der General beantragte 
ſämmtliche Mannſchaften, aus denen die Abtheilung beftand, 
zu belohnen. Marſchall Martinez Campos beſtätigte das 
Todesurtheil des Inſurgentenchefs Mujicas. 

Belgrad, 20. Aug. Exkönig Milan trifft Ende des 
Monats in Serbien ein und wird dauernden Aufenthalt in 
Niſch nehmen. 8 

Der Metropolit Michael iſt ſchwer erkrankt. 

Alexandrien, 20. Aug. (Telegramm des Reuter' ſchen 
Bureau's.) Die in Begleitung des Oberſten Leontieff 


aus Rußland zurückkehrende abeſſiniſche Miſſion be⸗ b 


giebt ſich am Freitag direlt nach Abeſſinien. Dieſelbe be- 
abſichtigte Jeruſalem zu beſuchen, gab jedoch infolge eines 
Telegramms vom König Menelik, welches die Geſandtſchaft 
anweiſt unverzüglich zurückzukehren, dieſe Abſicht auf. Leontieff 
geht nur bis zur Grenze mit, reiſt alsdann nach Rußland 


zurück. 


— ——ů— — un 


Tanger, 20. Aug. Die britiſchen Kreuzer 


tet, 16 verletzt, darunter 5 lebensgefährlich. Die Verunglück. 
ten ſind, den Werkführer ausgenommen, ſämmtlich Ungarn 


Die Telephonverbindung mit Berlin iſt heute Morgen 
unterbrochen. 
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Meteorologiſche . zu Poſen 


im Auguſt 1895 

Barometer auf) Temp⸗ 

Datum. Fr. reduz inmm; Win b. | Wetter. gel 
Stunde. 6s m Seehöhe. b Grad. 
20. Nachm. 2 758,1 SSW leicht wolkenlos - 25,4 
20. Abends 9 757,7 SW öl. Zu heiter 1155 
21. Morgs.?7 758,1 SW leicht halb bedeckt 118,0 

＋ 26,3“ Celſ. 


Am 20. Auguſt Wärme⸗ Maximum 
Am 20. „ Wärme⸗ Minimum + 12,55 
— nn 


Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 20. Aug. Die Wiener Börſe ſetzte heute Anfangs 
ihre Realiſirungen fort, durchaus nicht mit Bezugnahme auf die 
Kredit⸗Anſtalt⸗Bilanz, die ja eigentlich „farblos“ zu nennen tft, 
ſondern um wie ſchon ſeit längerer Zeit die Laſt des Enga⸗ 
gements zu verringern. Das Nahen des Ultimo beſtärkte die 
dortigen Kreiſe offenbar in ihrer Abſicht, nicht minder der 
geſtern bier eingetretene Stillſtand in der Bewegung der Berge 
werkspapiere. Doch war die Wiener Mattigkeit hier nur vor⸗ 
übergehend von Wirkung, da die ſichtliche Widerſtandskraft 
der lokalen Bankwerthe und ſpeziell der Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit-Antheile dem Aan Markt eine Stütze gab. Die Gerüchte, 
betreffs eines neuen günſtigen Finanzgeſchäftes des Inſtituts er⸗ 
halten ſich. Auch die Wiener Spekulatfon folgte ſpäter der hieſigen 
Tendenz nach und nicht blos Diskonto⸗Anthelle und andere Lokal⸗ 
werthe dieſes Gebietes, ſondern auch Kredit⸗Aktien verfolgten dann 
ſteigende Richtung. Deutſche Bahnaktien verkehrten ganz ftill, öſt⸗ 
liche blieben ſchwach. Oeſterreichiſche Transportwerthe zeigten beſſere 
Haltung, als zuletzt, und es erfolgten im Laufe des Verkehrs hier 
meiſt Kursbeſſerungen. Schweizeriſche Bahnen verkehrten ſtill und 
etwas abgeſchwächt, trotz der im Ganzen guten Monatseinnahmen. 
Prince Heurk stiegen auf hieſtge und Brüſſeler Deckungen über 
2 Proz.; Kanada waren ſtill, ebenſo ſonſtige. Am Montanmarkt 
konnten ſich Elſenaktien trotz reichlichem Angebot behaupten, Kohlen⸗ 
werthe gaben nach. Fremde Fonds waren preishaltend und Neben 
gebiete fi. Privatdiskont 1¼ Proz. (N. Z.) f 


Schleſ. Cement 175,00, Oppeln. 
Cement 124,00. Kramſta 139,75 Schleſ. Zinkaktien 208,50, Laura⸗ 
bütte 144,00, Verein. Delfabr. 84,00, Oeſterreich. Banknoten 168,50, 
Ruſſ. Banknoten 219,65, Gieſel. Cement 106,75, Aproz. Ungariſche 
feronenanleihe 99,75 Breslauer elektriſche Straßenbahn 190,25, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 94,50, Deutſche kleinbahnen ——, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 143,50. 
London, 20. Aug. (Schlußkurſe.) Stetig. 
Engl. 2 / proz. Tonſols 107 /, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
An. 5 proz. Rente 88'/,, Bombarden 9 4bvoz. 1889 Ruſſen 
. Serie) 102, konv. Türken 25⅛, öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102, dprosent. Spanier 
64%, 3½ proz. Eappter 101, Aproz. unifiz. Eaypter 103 ¼, 31, proz. 
Tribut⸗Anl, 97‘, 6proz. Mexikaner 92¼, Ottomanbank 19, Ca⸗ 
nada Pacific 53 ¼, De Beers neue 26%, Rio Tinto 18 ¼, Aproz. 
Rupees 59, öproz. fund. arg. A. 76, Hproz. arg. Goldanleihe 
70¾, 4½ proz. äuß. do. 52, 3 proz. Reichsanl. 99 /, Griech. 81. 
Anleihe 33¼, do. 87 er Monopol⸗Anl. 35 ¼, Aproz. Griechen 1889er 
28½, Bras, 89er Anl. 75, proz. Weſtern de Min. 85. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 89 ¼, Platzdtskonto / Silber 30 ½, 
Anatolier 95 ¼, Chineſen 105 ¼, 6proz. Chinſen (Charterd Banks 
Anielhe) 110½ 3proz. Ungarn 3 Proz. Agio. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 12,29, Paris 
25,39, Petersburg 25%. 


Paris, 20. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 


Zproz. amortiſ. tente 101,05, 3proz. Rente 102,30, Gwen 
6 11 Rente 89,25, Aproz. ung. Goldrente 102,93, III. Egypter⸗ 
nleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 101,6). 4proz. untf. Egypter 


—,—, proz. ſpan. ä. Anl. 64¼, konv. Türken 26,25, Türken⸗ 
Looſe 14500 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 500,00, 
Franzoſen 85500 Lombarden —,— Banque Ottomane 733,00, 
Banque de Paris 881,00, Bang. d' Escomte —,—, Rio Tinto⸗A. 
458,70, Suezkanal⸗A. 3280 00, Cred. Lyonn. 831,00. B. de France 
—.—, Tab. Ottom 500,00 Wechſel a. dt. Pl. 1221%/,,, Londoner 
Wechſel k. 25,26 Chög. a. London 25,27%,, Wechſel Amſterdam k. 
206,00 do. Wien kl. 206.00, do. Madrid k. 416,50, Meridional⸗A. 
—.—, Wechſel a. Italien 4°, Robinſon⸗A. 265.00, Portugleſen 
26,75, Portug. Tabaks⸗Obligation 480,00, Aprozent. Ruſſen 67,85, 


Privatdiskont 1. 

Frankfurt a. M., 20. Aug. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß.] 
Oeſterreich reditaktien 335, Franzoſen 339%,, JZombarben 95 ¼, 
Ungar. Goldrente —,.—, Gotthardbahn 185,40, Diskonto⸗Kom⸗ 
malt 223,65 Dresdner Bank 166,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
161,80. Bochumer Gußſtahl 163,05, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
71,40 Gelſenkirchen 178,90, Harpener Bergwerk 166,40, Hlbernta 
168 50, Laurahütte 143,10, 3proz. Portugteſen —,—, Italieniſche 
Mittelmeerbahn —,.— Schweizer Centralbahn 147,00 Schweizer 
Nordoſtbahn 141,70, Schweizer Union 99,90, Italieniſche Merldio⸗ 
naux —,—, Schweizer Simplonbahn 104,00, Nordd. Lloyd —, — 
Mexlkaner 91,60 Italiener —,—, Ediſon Aktten —.—, r 
Hegenſcheldt —,.— Boroz. Reichsanlelhe —,—, Türkenlobſe — — 
Nationalbank 145,70, Türkenloobſe ——, Mainzer 120,20, Werra⸗ 
ahn —. Unentſchieden. x 


720, e 1 545, Ruſſiſche Bank für 5 


wirt ande 
e Santo, 19. Aug. 10 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 19. Aug. Gol ago 234. 


Danzig 20. Aug. Getreldemartt Weizen loto d 
Umſatz 150 To., do. inländ. hochbunt und weiß 138, do. 
hellbunt 105 5 Tranſit hochbunt r weiß 10, 


1 bat zum een Verkehr 108. ere 1750 5 (660— 710 
Gramm) 115. Gerſte kleine ER bis 660 Gramm) 90,00. 

ar inländ. 115,00. — Erbſen inländ. 115,00. — Spirktus lolo 
geen 57,00, nicht kontingentirt 87,00. — Wetter: Hitze. 

Bremen, 20. Aug. Börſen ⸗Schlußbericht. Kaffinixtes 

2515 550 Ur (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 


w due. Stetig. Uppland middl. loko 37 Pf. 

en 15 Feſt. Wilcox 33 ¾ Pf., Armour ſhleid 3 Pf., 

Ben d. Fel. 8 Fairbanks 28 Pf. 
pe 


SI, Kr middling loko 31. 
Wolle. ale: 
Tabak. Umſatz: — Buß Bentury, — Faß Stengel, — Faß 
EN — ne — Packen St. Felix, 126 Faß Maryland, 
D Ja 
B anhang 20. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
8 1725 Va rd 74½, per Dezember 73%,, per März 72 ½¼, 
er 4 
5 Hamburg, 20. Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
= ucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

Bord Hamburg per Augußt 9,55, per Oktober 9,80, per 
Dezember 10 105 per März 10,20. Ruhig. 

Paris, 20. Aug. (Schluß.) Pobauder ruhig, 88 Prozent loto 
27,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kuogramm ver Auguft 
28,25, per 900 28,37½, per Oktober⸗Januar 29,25, per 
Kan April 30,00 

Paris, 20. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ß 
zuhig, per Auguft 19,20, per September 18,90, per September⸗ 
Dezember 19,00, per November⸗Februar 19,15. — Aachen zußig, 
per Auguſt 10,00, per November⸗Februar 0,95. — Mehl ruhig, 
per Auguſt 41, 45, per September 42,10, ver September⸗Dezember 
42,55, per November⸗Februar 43,10. — Rüböl ruhig, per Auguſt 3 

48.50, per September 49,00, per September⸗Dezember 49,50, per 
mar April 50.25. — Spiritus rubig, per Auguft 29 25, per Sep⸗ 
tember 29,75, per Septbr.⸗Dezbr. 30,25, per Januar⸗April 31,25. — 
Wetter: He eiß. 

abre, 20. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma . Ziegler 
u. 00 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio 23000, Santos 37000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 20. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

u. Co.), Kaffee good en Be per September 94,25, per 
Dezen ber 92,75, per März 91,00. Ruhig. 

erdam, 20. Aug. Hancazinn 39¼. 


Amfterdam, 20 Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 555% 
Amſterdam, 20 


Feste Umrechnung: 


4 Livre, Sterling — 20 M. 4 Rubell= 3,20 M. 


geſchäftslos, per Nob. —, do. per März —. — Roggen loko —, 
do. auf Termine behauptet, p. 1 94, per März 100. — Rüböl 
loco —, per He re 10 5 Mal 
werpen, Petroleummarkt. F Rafs 
finirtes Type Weg 25 18%, Verkäufer. Ruhlg. 
Schmalz per Auguſt 80°%,, Margarine ru 910 
werpen, 20. Auguſt. Getreid 79 2610 Weizen weichend. 
Roggen ruhig. Hafer dehnte Gerſte x 
udon, 20. 15 An der Küſte 10 e ebnen angeboten. 
— Wetter: Bewöl 
London, 20. m Sa 461¾8, per 3 Monat 47/8. 


Petersburg, 20. A Produktenmarkt. Weizen loko 8 
Roggen loko 5,50. — 5 foto 3,30. Leinſaat loko 11,50. San 
AL 44,00. Talg Ioto 50,00, per Augufſt —,.—. Wetter: 
Y 

Slasgo w, 20. 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh.“ 

ull, 20. Aug. Getreidemarkt. Weizen billiger infolge ſtarker 
auf Wetter: Warm. 


Liverpool, 20. Aug. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d. niedri⸗ 
ger. Mehl geſchäftslos. Mais unverändert. — Wetter: Schön. 
iverposl, 20 Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
a a dub Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 
allen hl 
Middl. e 1 55 0 Auguſt⸗ September 3%), 
Verkäuferprels, September ⸗ Oktober 3⅛ do., Oktober⸗November 
Bas Käuferpreis, November⸗Dezember 3‘ Werth, Dezember⸗ 
Januar 3% Käuferpreis, Januar: Februar 3%, do., Februar⸗ 
März 4 491 März⸗April 4 d. ¼ d. do. 
ewyork, 20. Aug. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den allanziſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 108 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
ge des Kontinents 1.000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
e 32 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


wyork, 20. Aug. Viſtble u an Weizen 36 893 000 
Burke do. N Mais 4 293 000 Buſhels 
Newyork, 19. Auguſt. Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7/8, do. 5 New⸗Orleans 7. % — Petroleum Standard white 
in New⸗Nork 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes 
do. Pipeline certifik., per Juli 126 nom. Schmal z Weſtern ſteam 
6,50, do. Rohe & Dunn 6,80. Mais Tendenz: willig, 
per Auguſt —, per Sept. 44 ¼, per Oktbr. 43%. Weizen willig. 
— Rother Winterweſzen 71. do. Weizen per a 69½, do. 
1 per Sept. 70, do. Weizen v. Dit. 70! 6 d do. kt ber 
7 Getreibefracit 17 Liverpool Kaffee fair 
N Rio 7 per Sept: 15.30, do. Rio 


- 


144,00 M. bez., Mat 1896 148, . 148,50 


Mattigkeit Enalants beelnſlußten die Tendenz in Amerika, deſſew | 
Pretsnoltrungen ins Weichen geriethen, trotzdem der ſichtbare Vor⸗ 


rath und die auf 


dieſe ungünſtigen Auslandsmeldungen auf unſeren Markt weiter 
verflauend, das Geſchäft 1 ch jedoch ſpäter auf zunehmende 
Deckungsfrage und im Hinblick auf aute Gebote für Waare Seitens 
Englands und Skandinaviens und ſchließt befeſtigt. Größere Glatt⸗ 
ſtellungen des Plotzes fanden daher ziemlich leichtes Unterkommen. 
Weizen und Roggen ſetzten matt ein, beſonders für Sep⸗ 


Europa unterwegs befindlichen Weizenmengen 
wiederum abgenommen haben. Bei anhaltend ſchönem Wetter wirkten 


3 9925 konnten jedoch ir Thell des anfänglichen Abſchlags wie» 


der holen. Gekündigt: 50 To. Roggen. 
Hafer matt. 
Mais behauptet. 
5 oggenmehl nach ſchwächerem Anfang befeſtigt. 
ü 
S 


böl etwas beſſer. 
piritus flau und 40000 81 da viel Angebot für alle 
40 000 Liter 

Bi Quallität gefordert, 


Termine herauskam. Gek.: 
Weizen loko . M. 

gelber märkiſcher 138 M. ab Bahn bez., September 136,75— 

137.50 —137,25 M. bez., Oktober 139, 7 0 139,75 M. bez., 

November 14200141, 50 - 142 00 M 05 Desember 143,50 — 


Roggen 1 108113 M. nach ae gefordert, alter 
inländiſcher — M., guter neuer do. 110111 M. ab Bahn bez., 
1 110,50 —110,25—111 M. bez., Oktober 113,50—113,25— 

114.00 M. bez. November 116,00—116,50 M. bez., Dezember 

118,00 118,50 M. bez., Mat 1896 122 25—123,00 M. bez. 

Mais fo 112—119 Mark nach Qualität gefordert, per 
Auguſt 110,75 M. bez., September 106,50 M. bez 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108-186 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 123 bis 152 M. ver 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 182 -137 W. bez., do. 
e uckermärkiſcher u. mecklenburglſcher 132—138 M. bez. 
do. ſchleſiſcher 132-158 M., feiner e preuhlicher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—146 M. ab Bahn bez., ruſſiſche 
128-132 M. frei Wagen bez., neuer märkiſcher 24 2 e 
124 130 M. ab Bahn bez., September 124,00—12 M. bez., 
12 12: 122.25—122,50 M. bez., November 120 M. bez Mai 1896 

Erben Kochwaare 136—165 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 118—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Blktorſa⸗Erbſen 
150 —180 M. bez 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 25—17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1:15 ‚50 bs 
14.75 M. bez., September 14 95—15,05 M. bez., Oktober 15,25 — 


do. 
Ar. 7 per Novbr. 22 20. — Mehl, Spring clear 2,85. — Bücker 15,35 M. bez 


2 ö — Kupfer 12 
Chieago, 19. Ang. Weizen. Tendenz: willig, per Aug. 64°), 
an Dezember 67/8. — Mais Tendenz: willig, per Auguſt 
Schmalz per Auguſt 6,17¼, do. 110 Oktober 6,25. — 
Spec ſbort clear nom. Pork per Auguſt 10,00 


eleyhoniſcher ie 
Berlin, 275 Kl Wetter: Prachtvo 
„Newyork, 20 . Aug. Weizen per Auauſt 68 ½, per September m 


HR 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Auguſt. 


. nd: NW—SW., + 13 Gr. Reaum., 764 Mm. — Wetter: 
Der flaue Verlauf des geſtrigen Pariſer Marktes, welcher nach 


. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine mehrtägiger Pauſe wieder Börſe gehabt hatte, ſowie die anhaltende 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 K. 


4 Gulden holl. W. — 1,701M. 


Rub 51 loko ohne Faß 43,1 M. bez., Auguft » Septembe 
43,9 M. bez., Oktober 43,9 M. bez., November⸗Dezember 43,8 M. 


bezahlt. 

Petroleum loko 20,5 M. bez., Septbr. 203 M. bez., Ok⸗ 
tober 20,4 M. bez., Novbr. 20,7 M. bez. Dezbr. 21,0 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabaabe Ioto 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 368 M. Dan Auguſt 422 —41,7—41,8 M. bez., 
September 42,3 —42,4—41,7—4 11755 M. bez., Oktober 40,5—40—40,1 
M. be 1. November 39,3 39,0 M 9 Dezember 39,2— 38, > 
38,9 bez., Mat 1896 40.2 152 m bezahlt. 

Kartoffelmehl Aug. 1 M. dez 

Kartoffelſtärke, Bodens Aug. 16 20 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Sonnen auf 110 
u ae 95 für Spiritus auf 41,80 M. per 10,000 Liter⸗ 

roz 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 N. 


1 | Hasnbahn-Stamm-Aktin. isenb-Prortt-Obligatiiter. muiamis | 0150, HeMemaunig (025  umminunmenzg, 1818825 
— —-¼- nn nn — 7 * * 
Amsterdam., 2½ 8 125 468,55 bz Ham. 9 507. -L. 3 144,00 G. achen-Mastr..| 2½ | 82,50 be Bresi-War- Oeste de Minas..| 5 96.80 bzG Darmstadter Bk.| 7 do. Voigt Winde Si 140.00 bz 
London 2 20,4 ⁵e G Lab. 3½ 135,90 G Altdamm-Colb) 4% 116, 25 bz sohauer Bahn 4 Portugies. Obl...| — 7,10 8. do. do. Zettel, 4½ 104,90 G. Anhalter . — 45,50 BR 
Por ls... 2 8 25 80,95 B. Köln- M. Pr.-A. 5 B. Itenbg.-Zeitz | 9, 302,00 G. Gr Berl. Pferde Sardinische Obl. 4 82,00 »2G [Deutsche Bank. 196,50 bzG J2 IBerl. Anh. 7 124.25 G. 
Wien „nun. 8 8 T. h N 1 Eisenbahn. .. 3½ 0 4,50 8. }Süd-Ital. Bahn. - 3 57,50 6. do. Genossenschf 5 124,40 G S Sresl. Lnk....| 8½ 18,50 bzG. 
italien. PI. son 76, 95 bz GMail. 10 Lire L. 13,60 bz - 5 Mainz-Ludwh. | 4 Serb. Hyp.-Obl...| 5 73,60 Gd do. Hp.Bk.60pCt| 7_ 135,00 hz do. Hofm.| 6 8,00 B. 
Petersburg. 2390 3 249,30 be #Mein.7Guld-L.| — | 24,20 bz — H do. do. 30 do. Lit. B. 5 73,60 bed. JDiso.-Command 24.00 bz8, 15 |Chemnitz.....)6 1449,25 f. 
Warschau...| 4½ 8 T. 249,25 be JOest.1854erL| 3,5 in. Nordd. Lioyd.|4 102,50 G entral-Paoifio...| 6 Dresdener Bank 8 167,20 bz S jFloether......) 8 124, 80 z@ 
R J. Tomb. 3 ½ U. Z. Privatd 5% E do. 1858erL| — 322,70 oz enkf.- H 93, Oberschl. . 32/9 is-Ei 5425 104.90 @ Gothaer Grund " | Germ.V.-Akt.| 0 0,30 
IB 97 0850 85 7 2 9 0 8. o. (StargPos) 25 Mantobal 4½ 102,80 bed ! 1 = 199 29 8 2) Görlitz Körn. 40 214,75 ed. 
ankn ‚po: ien r 5 5 bz — H Ostp. Südbahn] 4½ 1.6 444,70 8. Königsb. Ver.-Bk 2 85 1 bz 5 Görl. Lüdr. 2,40 bz 
n 720%40.0° PIE 20,50 G en 286.3, ‚60 6. deck - 6 o. do 4 5 „ . 6 Leipziger Credit 10 208,50 bz& ſüiH. Pauksch .. 3 113,50 bzG, 
20 Franos-Stüok....... 16,25 G jRaab-GratzerL| 2½ |100,10 de E , errab. 4890| 4 8 "u. 6 Magdeb. Priv.-Bk 5% 1116,00 oz |. Sud. Löwe... 20 |346,00 bz@ 
Gold-Dollars an 2 4,8 G 48 Pr. 5 187, 00 bz — f Albrechtsbgar| 5 | do. do. 5 Maklerbank.....| 52/2 448,00 bæ G. 5 Pomm. ov. . 44), 1,30 
155 @ o. 1866 Pr.|5 |468,10 bz h ® 1 ; 73 Mecklenb.Hyp. u Schwarz kk. 42105 256,00 bz. 
e 0 dees 4300 b. 4 02 eee lie chs 159,60 c JS |stett.-Vik.-B.| 6 134,30 bf. 
0 er 2 ’ = a1 ux-Bodenb. l. i 8 AL 9 8 = ’ 
Franz. Nat. ae W i ann. 0 n ne "an 20 ple s [126,75 ma J (Suaonkurs | 20 237.00 c 
‚Oestr. Noten 6 3 3 ER do. 4894 g 177 5 ‚ 
H 0 Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 114,90 oz Ob.-Schl. Portl.- 
Se e e . „ IWeimar-Gera |0 34,10 6 ballet 8 Nationalbk. f. D.| 6½ 145,80 be Cement au... 145,28 6 
do. do. do. Sept... - Werrabahn....] 1,1 | 76,50 C. bahn 4890...\4 99 80 6 8 oca 107 ee 40 15 Eh 126125 EG 
‚Anl... J ene 8 5 ester. Credi A 0 iese 2106, 25 r 
„Deutsche Fonds u. Staatspap. do. 1888 188.5 Aussig- -Tepiitz| 45 Gold-Pr.g.|4 102,80 a. ide“ . 448.75 8 e e 
Dtsche. f. Anl. 4 8 Air. Obi. 3299 Böhm. Norde. 8 KronpRudolfb.| 4 da; IV e LE | 0 ed Ian loktr;Bahn|.8.,1850;00 pe 
do. | 3½ 102,50 bz@& Fee 80 be do. Westb. 8 do.Salzkammg| 4 104,30 62 | do. 40. V. abg. 3110,25 6. 5 ' Charlottenburg. | — 159,50 G 
di 3 90 t 7 53 Brünn. Lokalb.| 5 ½ LmbCzern.stfr| 4 r 1 osen. Prov.-Bk.) 2½ 109, 0 @ Er. Berl. 5 ferdeb. 12% 297,50 bz 
Pras.oons.Anl.I& 1105,25 G N IE Buschtherader|10%/, do. do. stpfl.| 4 do. 40. Mir 3 008,28 be ee e are ee ee eee 
de. do. 3½ 104,50 bz 5 28 Dux-Bodenb.... 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 | 95,10 be f. do. Hp. B. Pf. iv. V. Vi. eine SAGE 67½ 435˙60 8 Br 1 8. 1 108,00 bz&. 
de. do, 13 400,10 bg. 1 5 Galiz. Karl-L...|5 412,00 bB. do. Staats- l. fi. 5 18,50 0 J do. do. 1 102,60 bz@ YP- Ha 60 % jHb. Pakf. I.G. O [105,40 be 
818. - Anl. 1868| 4 | 8 0 Graz-Köflsch...| 5,4 do.Gold-Prio.|4 |404,90 be | do. do. 34 1101,25 @ St. 5 
Sis.-Sohld-Soh 34 100,80 & VE Kaschau-Od...|4 | 97,80 @ do. Lokalbahn| 4 402,75 B. Äup. Nyp.-Pf. (2 1000 4 100,20 C Ian. Westf Bun 408,25 bas. 
Beristadt- Obi. 3¼ 102,40 bz 2 5 2 Lemberg-Cz... 7 do.Nordwestb.| 5 44,50 & | do. do. (unkünd- 105,00 be 
Ostpr.ProvAni| 3½ 1102,00 @ n A Oester Staateb 40 470, 00 e |do.NdwB.G-Pr| 5 bar 4661000 3, 00 6 We 
Posener Prov. do. Lokalb.| 4% do.Lt.B.Elbth.| 5 00. do. (rz100) 35 
e 3½ 1102,00 G. Änleine . do. it. B. Elb. 53 144,00 6. 8010 og 3 | 85,908 
0 404 Br 0 Pr. a 15 
e 9% 123.20 &z est, Rent 10 Raab-Oedenb. | 4% | 58,50 bz 1 a 42 bis 19 Bergwerks- u. Hüttengen, 
' „ „ ½ 117,0 Ne Reichen —ͤ iber) men 0 — — 
er 55 404750 85 do. Pap.-Ant.| 4 südöstr.(Lb.).. 7% 46,90 bz |Südöst-B.(Lb.)| 3 | 73,20 &. 8 5 880580 e 105 80 b 
Girl.Lesch| 4 % do, .Gali Ba RS i i er Ba en 
do. do. | 3½ | 101,20 8. 3 8 . . e aRliaı unkb, Hyp.-Pfdbr. Ilg. Elekt.-Ges.; 9 243,90 b . [Concordia 5 |133,90 
ann N 
Kur.uNeu- 771402 88 oblig(Localb) 3 84,00 b 2 ung 4 Dee 105,75 8. fg. l. u. V. Consolidation 206,50 bed. 
mrk. nous 25 „ poln. Pfandbr.| 4½ | 69,50 C 0 2 p Court. gw. 2½ 8,00 bed 
o. do. Liq.-Pf.-Br 4 67.90 & Kursk-Kiew) . 140% Baltische gar. Js, .- Cr. Dannenbaum ...... 116,25 beg. 
2 Ostpreuss 3 100,80 G. Port. A88—89 4½ 4,80 G. Mosco- Brest. 3 Brest-Grajewo| 5 Sr. II. V. VI. 149 40 b2G. 
= 3 Pommer,„ 20 101,50 G. o. Tabak-Anl.| 2½ 94,70 br B. Russ. Staatsb...| — Gr.Rss.Eis.garı 3 do. do. 
2 do. Röm. Stadt-A. 93,20 K do. Südwest.“ — Ivang.-Dom.g.| 4½ do. X. 
2 Posensoh. 101,75 G do. 11.11. VI. 87806 Wrsch.-Teres.| 5 Kozl.-Wor.g.. 4 101, 20 be do. do. ( 
* do. 3% 100,80 G Aum. Staats-A. 85,10 kz Wrech.-Wien...17141269,50 bz do. 1488914 101,00 bzG Pr. Cent.-P. 
Schis. v do. Rente 90 89,40 bz Weichselbahn Ku,-CharAs(0)| 4 100,89 G. do. do. ( 85 
IdschlLt.A| 3½ 100,50 6. . do. 27 7} do. (0Ob)4889| 4 100,75 be do. do. kündb.4900 Berl. Holzoomt: 5 
do. 2 do. N } 5 Kur-Kiew conv| 402,00 bzG |Pr.Centr.-Pf.Com-O.|3,,]404,20 bzGlger!. Lagerhof.| 2 |122,10 bes 
do. neu do. 20 . do. 92 0 H Losowo-Seb...| 5 Pr. Hyp.-B. 1 81200 Ans do. 00 8 ‚Pr. 10 . 
co. 10 100 123, 
Watp Alte! 37, [401,90 @ 6d.18894. eee ee Jer. (rz 5 
1 . . — — .. 
ge. neui. l. 3 20 102,30 C 0.18904. een do. Rjäsang. 4 02.90 8 
Pommer. 105,80 6. . os. E.-B.-O. „ Pr. f do. Smolen. g. 5 404, 00 g. . — * 4 1400,50 vzGfL andre Br. un... 
5 Posensch. 4 105,80 bz el, \ iz. Orel-Griasy o. 4 do. do. do, 
2 Eisenach 3 40850 8 5 „Nordost. 5, eee 5 01, » Hyp 
5 (Prouss. .. i 408 0 85 „Pfdbr. do. Unionb.| 34 | 99,50 8. gan. ene 1401,30 4. fSoh.Bod.-Cr.b. 
blos... Obe BR Westsicilian...l3 | 63,00 oz aan: ralsk- g. (100) 3, (4030 & Nusser. 5 
"Bad.Eisenb.-A. 105,00bz@ 4s “ isst. 4 103,30 0 |do. do. (r 100) 3, 400,80 @ } 
Bayer. Anleihe 4 106,40 G Schw. d. 189 5 0 ER Rjaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Kine -Cr. do. Sprit-A.-G 143,00 bz& 
ürem.A. 1892| 3%, 08,60 C. . K . [Rybinsk-Bol. „| 5 do. do. (r21410)14,,1130,20 G JBrodfabrik „nun. 2 
Hmb.Sts.-Rent 375 105,90 G. .Gid- 87. E Südwestb.gar.| 4 102,90 tz do. do. (72110004 Butzke Metall 4 240.50 br G 
d. do. 1886 3 99.25 6. . Altdm.Colberg 2% 122,00 bzB. jTranskauk.g...| 3 do. _do. NN. 4 1104.28 bzG Fab. 
do. emort. Anl.| 3% 8 Bresi.-Warsch| 4½ | 66,50 br 5 0 En 5 
Meklenb. Anl. 3 ½ ; 66,50 Dortm.-Gron...) 4% 46,00 bzG&. 1 „Wien 4 
ächs.Sts-Ani.| 3½ 402, . ö Neu- 55 N RS: .8|& 102,6 & fand T. Hbeinl. 8 41 60 do. St. Pr..... 
de. Stosts-Hnt. 4 | 99,40 br . do. D. ignitz. 4 arskoe-Selo..| 5 ee 3% 2680 8 
. g. 6 Berl. Cassenver. N 
______Leospapiere. i 123,80 bz JAnat,Gold-Obl. 5 | 95,25 UG do. Handelsges. 7 [462,20 bz 
And. Pram. -Aniſ 4 145,10 G. “Cr „ J „ Südb.. Gotthardbahn |4 140,00 6 do. Maklerver. . 6½ [124,50 G. 
'Bayr, Pr.-Anfl. 4 155,50 G. . H. Ostpr. Südb..... 4 449,50 bz8. J|Sicil.Gld.-P.ov | 4 87 25 6 do.Prod.-Hdbk, 16550 G 
Brnson.20T.L.| — 108,00 bz ‚Gld.-Inv.-A. Sarılbahn ......... 25 420,30 G do.do.v.1894 | 4 Börsen-Hdisver. O 116,00 8 
2 80 10. To-. -A. Weimer-Gers 103 60 A ital. Sisb.-O bl. 3 54,80 bzG . Diso.-Bk.. 
.. . %ð v | ĩͤ vv . ¼¾ . K . ̃ . Bolsa 1a&80n 1 . ]12 75800 
. ud und Berlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in zo1ca. 


